
Marschierten Römer durch Gehrden?
Die 74. Ausgabe der „Gelben Hefte“ dreht sich um die Frage,

wer einst die Wallanlage auf dem Burgberg gebaut und sich dort angesiedelt hat
Gehrden. Um dieWallanlage auf
demGehrdener Burgberg ranken
sich viele Geschichten. Heimat-
forscher,HistorikerundArchäolo-
gen konnten das Rätsel um den
Wall samt Spitzgraben bis heute
nicht entschlüsseln. Wer hat die
Anlage einst erbaut und zu wel-
chem Zweck? Die Gehrdener
Gruppe des Heimatbunds Nie-
dersachsen hat dieser Frage er-
neut nachgespürt und zwei plau-
sible Möglichkeiten herausge-
arbeitet. IhreRecherchenundRe-
sultate haben die beiden Mitglie-
der und Autoren Helmuth Temps
und Walther Heine jetzt in der 74.
Ausgabe der Heimatbund-Reihe
„Gelbe Hefte“ veröffentlicht.

„Unser Ansinnen war es, alle
Aspekte, die es jemals gegeben
hat, zu sammeln und eine
Schlussfolgerung zu ziehen“, er-
klärt Temps. Dass die zeitliche
Einordnung der Wallanlage so
schwierig ist, basiert laut dem
Hobbyhistoriker auf einem simp-
len Fakt: „Auf solch einen Berg
geht ja jeder mal hinauf – und je-
der hat dort etwas verloren.“ So
hätten Scherbenfunde bei Aus-
grabungen zur NS-Zeit in den
Dreißigerjahren zunächst eine
Zuordnung zum norddeutschen
Germanenstammder Cherusker
zur Folge gehabt.

„Das wurde in dieser Zeit
ideologisch ausgeschlachtet“,
sagt Heine. Kurzerhand sei der
ebenfalls bei denGrabungen ge-
fundeneSpitzgraben imFels den
Germanen zugeschrieben und
behauptet worden, die Römer

hätten diese Festungsbaukunst
von den „Barbaren“ übernom-
men – und nicht umgekehrt.
„Eine mutige Behauptung“,
kommentieren die Autoren in
ihremHeft. Es sei wohl unbestrit-
ten, dass die Römer in ihrer Ent-
wicklung den Germanen voraus
waren. Diese Erkenntnisse nur
aufGrundlage vonScherbenfun-
den umzustoßen, sei ihres Er-
achtens wissenschaftlich zwei-
felhaft.

Entdeckt wurden auf dem
Burgberg in der Vergangenheit
auchWerkzeuge aus Feuerstein,
Pfeilspitzen aus der Jungstein-
zeit und der Bronzezeit sowie
eine römische Münze. Es zeigt
sich, dass sich im Laufe der Jah-
re immer wieder Menschen an
dieser Stelle aufgehalten haben.
Die Zeitansätze, die Historiker zu
Grunde legen, die sich mit der
Wallanlage beschäftigt haben,
schwanken zwischen der Zeit
um Christi Geburt und dem frü-
hen Mittelalter. Klarere Erkennt-
nisse ergab auch eine Grabung
aus dem Jahr 2013 nicht, die
Studenten der Freien Universität
Berlin unternommen hatten.

Eine völlig neue Situation ha-
be sich mit dem Fund des römi-
schenMarschlagers in Hemmin-
gen-Wilkenburg imJahr2015er-
geben, sagt Hobbyhistoriker
Temps. „Die in Gehrden gefun-
dene Münze ist identisch mit
denen aus Wilkenburg. Gibt es
da einen Zusammenhang, oder
ist das Zufall?“ Einen Zusam-
menhang könne man nur konst-

einemweithin sichtbarenBergzu
errichten“. Diese Tatsache und
der Umstand, dass die Franken
sich stark an antiken Bauformen
wie dem Spitzgraben orientiert
hätten, spreche eher für die an-
greifenden Okkupierer.

„Anzunehmen ist, dass die
Wallanlage im Laufe der Jahr-
hunderte mehrfach benutzt wor-
den ist“, fasst Heine zusammen.
Diese habe wohl zum Schutz vor
Feinden, aber auch als Beob-
achtungsanlage gedient. „Unser
Traum ist, dass man dort irgend-
wann mal etwas findet, womit
man nachweisen kann, welche
vorrangige Nutzung die Anlage
tatsächlich gehabt hat“, sagt der
Autor. Einen endgültigen Beweis
gebe es bisher nicht.

Das erste „Gelbe Heft“ der
Heimatbund-Gruppe Gehrden,
zu der fünf Mitglieder gehören,
erschien vor etwa 15 Jahren und
hatte damals noch ein kleineres
Format. Heute hat es eine Größe
von DIN A4, um die Bilder größer
und anschaulicher zu zeigen. Die
Impulse zu historischen Themen
wie ZweiterWeltkrieg,Gastrono-
mie, Schule, Gewerbe oder Bau-
ernhöfe kommenausdemTeam,
aber auch aus Zeugenberichten
und Archivauswertungen. Die
Hefte sind sehr beliebt und
schnell vergriffen. Die aktuelle
Ausgabe ist bereits für 5 Euro in
der Stadtbücherei am Rathaus,
in der Buchhandlung Lesezei-
chen am Steinweg und auf dem
Hof Hundertmark an der Großen
Bergstraße erhältlich.

Alle Gehrdener Ortsteile haben jetzt Glasfaser
Die Arbeiten sind offiziell abgeschlossen. 54,4 Kilometer verlegtes Kabel

ermöglichen 1590 angeschlossenen Haushalten schnelles und stabiles Internet.
Gehrden.Nach etwa dreieinhalb
Jahren ist es vollbracht: DerGlas-
faserausbau in Gehrden ist abge-
schlossen. Seit Herbst 2021 lie-
fen die Arbeiten des Ausbaus, im
Februar 2022warenmit Northen,
Lenthe undEverloh die erstenOr-
teamNetz.Nunhabenalle sieben
Ortschaften der Stadt Gehrden
einen Zugang zu schnellem und
stabilem Internet – sofern sie
dennmöchten. Die Versorgungs-
quote liegt bei 99 Prozent. Weiße
Flecken gibt es nur noch wenige.
„Wir sind froh, dass wir nun alle
sieben Ortsteile erschlossen ha-
ben“, sagte Gehrdens Bürger-
meister Malte Losert. „Grund-
sätzlich habenwir hier inGehrden
ein perfektes Beispiel dafür, wie
Privatwirtschaft und Verwaltung
zusammenarbeiten können“,
sagte htp-Geschäftsführer Tho-
mas Heitmann.

Der Telekommunikationsan-
bieter htp hat für rund 8Millionen

Euro insgesamt 54,4 Kilometer
Glasfaser verlegt und damit in
Summe 2720 Anschlusseinhei-
ten in Gehrden abgedeckt. „Das
ist für den Speckgürtel von Han-
noverein sehrhoherWert“, sagte
Heitmann. 1590 Haushalte sind
bereits aktive Glasfaserkunden,
das entspricht rund 60 Prozent.
„Durch das Zutun vieler Einwoh-
nenden, die von Tür zu Tür ge-

gangen sind und dafür gewor-
ben haben, haben wir diese ho-
hen Zahlen erreicht“, ergänzte
Losert. „Nachbarkommunen ha-
ben Probleme, auf 40 Prozent zu
kommen.“ Diejenigen, die noch
nicht am Netz sind, unterteilen
sich in drei Gruppen. Die erste
Gruppe besteht aus Wohnein-
heiten in Mehrfamilienhäusern.
Dort liegtderGlasfaseranschluss
bereits im Keller. „Die Häuser
sind grundsätzlich erschlossen,
440 weitere Parteien können so-
fort und kostenlos ans Netz ge-
hen“, erklärte Heitmann. Bei der
zweiten Gruppe handelt es sich
um 690 Wohneinheiten, soge-
nannte „Homes passed“. Dort
wurde das Glasfaserkabel vor
dem Gebäude verlegt, das Ge-
bäude aber nicht angeschlos-
sen, weil die Eigentümer diesen
Schritt nicht als sinnvoll erachtet
haben. Im Rahmen der Netzver-
dichtung könnendieseGebäude

nachträglich angeschlossen
werden.

Die dritte Gruppe betrifft etwa
80 Adressen, die aufgrund einer
Randlage schwierig zu erschlie-
ßen sind. „Diese 80 Adressen
sind etwas weiter entfernt von
der typischen Siedlungsstruk-
tur“, erklärte Losert. „Das Thema
ist aber noch nicht abgeschlos-
sen. Wir sind weiterhin mit der
Region und der Bundesförde-
rung im Austausch, denn der
Ausbau bedarf verschiedener
Fördermaßnahmen.“ Heitmann
ergänzte: „Das ist eine politische
Diskussion, die wir nur begleiten
können. Man muss sich fragen,
ob es wirtschaftlich ist, für einen
Haushalt zwanzigtausend Euro
in die Hand zu nehmen, und ob
auch das letzte Forsthaus er-
schlossen werden muss.“

Der Bereich der Innenstadt
wurde vom Anbieter Avacon
Connect ausgebaut, ein anderer

Marktteilnehmer. Für Anbieter
htpaberauchKooperationspart-
ner. „Aus unserer Sicht ist es erst
mal wichtig, dass dieser Bereich
erschlossen wird“, sagte Heit-
mann. „Das sorgt für eine hohe
Gesamtabdeckung.“

Die Kooperation verschiede-
ner Anbieter wird auch in Zukunft
wichtig sein, denn mittelfristig
besteht die Möglichkeit, zu
einem anderen Internetanbieter
zu wechseln. „Das funktioniert
dann so ähnlich, als wenn man
den Gasanbieter wechselt“, er-
klärteHeitmann. „Wirwerdenmit
der Telekom und anderenMarkt-
teilnehmern darüber sprechen,
dass sie unsere Anschlüsse in
Anspruch nehmen.“ Ab wann
das möglich sein wird, ist noch
nicht klar. „Vonuns ausgerne so-
fort, aber der Austauschprozess
ist noch nicht so weit.“ Die realis-
tische Einschätzung lautet: etwa
ein bis zwei Jahre.

Glasfaserausbau abgeschlossen:
Gehrdens Bürgermeister Malte Losert
(links) und htp-Geschäftsführer Tho-
mas Heitmann freuen sich über rund
60 Prozent aktive Nutzer.

Foto: robin prottung

ruieren. Möglich sei auch, dass
germanische Kaufleute die Mün-
ze mitgebracht hätten.

Die Autoren gehen in dem
„Gelben Heft“ auch auf die
Marschrouten der Römer ein und
thematisieren, ab wann diese in
die hiesige Region gekommen
sind. Ihre Vermutung: Der Durch-
marsch der römischen Truppen
auf ihremWegvomRhein zurElbe
führte vonderNordspitzedesDe-
isters zum Marschlager Wilken-
burg. Wer diesen Weg nahm,
„musste an Gehrden vorbei“,
schreiben Heine und Temps. Die
Wallanlage auf dem Burgberg
könnte laut denHobbyhistorikern
für die Römer eine Signalanlage
gewesen sein, von der Lichtsig-
nale mit Fackeln oder akustisch

mit Hörnern ausgesendet wur-
den. Das Lager inWilkenburg be-
fand sich in Sichtweite.

Legten Franken
die Anlage an?

Eine zweiteMöglichkeit zur zeitli-
chenDeutungderWallanlagese-
hen die Autoren in einer frühmit-
telalterlichen Befestigung in der
Zeit der Sachsenkriege von 772
bis 807 n. Chr. „Das Kriegsge-
schehen berührte auch unsere
Region im Jahr 782 , schreiben
sie. Doch wer hat die Anlage er-
baut, die Sachsen oder die Fran-
ken? Für Erstere wäre es in ihrer
defensiven Rolle nicht von Vorteil
gewesen, „befestigteAnlagenan
einer exponierten Stelle auf

Auf der Suche: Im Jahr 1931 liefen unter der Leitung des Landesmuseums
Hannover Grabungen an der Wallanlage. In der NS-Zeit wurden die Funde der
Artefakte oft ideologisch ausgeschlachtet. Foto: privat
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GM Willeke
GmbH

Öffnungszeiten:
Mo-Sa 8-20 Uhr

Jetzt bei uns punkten

BONUSKA
RTE

5 Kästen
kaufen =

6. Kasten
GRATIS*

*zzgl. Pfa
nd

5.4910.99
Vilsa Mineralwasser
versch. Sorten
Kasten = 12 x 1 l
(1 l = € 0.46)
zzgl. € 3.30
Pfand

Gilde Ratskeller
Kasten = 20 x 0,5 l/24 x 0,33 l
(1 l = € 1.10/1.39)
zzgl. € 3.10/3.42
Pfand

Glasflasch
en

BONUSKA
RTE

5 Kästen
kaufen =

6. Kasten
GRATIS*

*zzgl. Pfa
nd

3.99

13.99

9.99 3.99

8.49
1.49

10.99

6.9911.99

11.49
Extaler
Mineralwasser
versch. Sorten
Kasten = 12 x 0,7 l/0,75 l
(1 l = € 0.48/0.44)
zzgl. € 3.30
Pfand

Veltins
helles Pülleken
Kasten = 24 x 0,33 l
(1 l = € 1.77)
zzgl. € 3.42
Pfand

Sinalco Limonaden
versch. Sorten
Kasten = 12 x 1 l
(1 l = € 0.71) zzgl. € 3.30
Pfand

Osborne
Veterano
o. 103
30% Vol.

0,7 l Flasche
(1 l = € 14.27)

Mumm
Jahrgangssekt
versch. Sorten
0,75 l Flasche
(1 l = € 5.32)

EDEKA Herzstücke
Saft, Fruchtsaft-
getränke
o. Nektar
versch. Sorten
1 l Flasche
zzgl. € 0.25
Pfand

Herrenhäuser
Premium Pilsener
Kasten = 20 x 0,5 l
(1 l = € 1.10)
zzgl. € 3.10
Pfand

Fürst
Bismarck
38% Vol.

0,7 l Flasche
(1 l = € 9.99)

Absolut Vodka
versch. Sorten
20% - 40% Vol.

0,7 l Flasche
(1 l = € 17.13)

Veltins Pilsener
versch. Sorten
Kasten = 20 x 0,5 l/24 x 0,33 l
(1 l = € 1.15/1.45)
zzgl. € 3.10/
3.42 Pfand

Vorteilspreis
mit der trinkgut App

10.99 €
(1 l = € 15.70)

1 Kasten
kaufen =

2 Dosen h
elles

Pülleken
gratis*!
*zzgl. Pfa

nd

Im Kalten Tale 11 • WolfenbüttelEgestorfer Straße 34-36 • Barsinghausen

ELEKTRO-ELEKTRO-
FUNDGRUBEFUNDGRUBE
Hausgeräte I. und II. WahlHausgeräte I. und II. Wahl

Perfekte Passform für
Ihre Geräte, ohne Kompromisse!
Mit unserem Aufmaßservice*
wird Maßarbeit zur Leichtigkeit.

Königstr. 32
Badenstedter Str. 60
 0511-31 99 12
 0511-41 48 37
elekro-fundgrube-hannover.de

*kostenpflichtig

WIRWÄHLEN AM 23. FEBRUAR
MATTHIAS MIERSCH,WEIL…
er sich für eine Reform der
Schuldenbremse ausspricht,
um notwendige Investitionen
in Gesundheit, Bildung und
Infrastruktur zu ermöglichen.

Marlene Hunte-Grüne
Langreder
Friedhelm Meier
Northen
Klaus Kropp
Wennigsen
Werner Giesemann
Benthe
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ALLE STARS.
ALLE TICKETS.

EIN SHOP!

haz-ticketshop.de • np-ticketshop.de

UNSER TIPP:

Verschenken

Sie Ticket-

Gutscheine!
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33815001_002624

5810501_002625

31734401_002624
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